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� Emmy Noether’s Wonderful 
Theorem

Das Noethersche Theorem ist eine 
der bemerkenswertesten Einsichten 
über dynamische Systeme aller Art. 
Es verbindet Symmetrien – das 
Schönste an der Physik – mit Erhal
tungssätzen – je nach Situation das 
Nützlichste oder das Lästigste im 
Leben. Dwight E. Neuenschwander, 

Professor für Physik an der Sou
thern Nazarene University (Oklaho
ma) wendet sich mit seinem Buch 
„Emmy Noether‘s Wonder ful Theo
rem“ an Studierende, die nachden
ken und nachfragen. Es bietet aber 
auch Fortgeschrittenen nützliche 
Einsichten und ist mit historischen 
HintergrundInformationen an
gereichert. Die Biographie Emmy 
Noethers vermittelt ein lebendiges 
Bild des gesellschaftlichen und 
politischen Kontexts der kurzen 
Zeit ihres wissenschaftlichen 
Schaffens. Neuenschwander lässt 
auch die anderen „großen Namen“: 
Klein, Hilbert, Einstein und andere,

immer wieder persönlich auf der 
Bühne erscheinen. Ein Rückblick 
auf Variationsprobleme von Kartha
go über die antike Seidenstraße und 
die frühe Kenntnis des Brechungs
gesetzes unter arabischen Gelehrten 
bis hin zu Hilbert und Noether 
lockert die Lektüre angenehm auf. 

Neuenschwander führt die Leser 
behutsam an die allgemeinste Form 
des NoetherTheorems heran, das 
zwei wichtige Spezialfälle enthält: 
Das „erste“ Theorem lernen Stu
dierende im Grundstudium im Zu
sammenhang mit den klassischen 
Erhaltungssätzen der Mechanik 
kennen; das „zweite“ Theo rem 
behandelt nichtdynamische 
Abhängigkeiten (constraints) in 
Eich theorien aller Art. So spannt 
sich ein großer Bogen von der 
Mechanik bis zur Allgemeinen 
Rela tivitätstheorie.

Neuenschwander gibt sich viel 
Mühe mit Begriffen, die Studieren
den erfahrungsgemäß Schwierig
keiten bereiten. Leider kontrastiert 
er aber „Invarianz“ und „Stationa
rität“ mehr anhand einer ähnlich 
aussehenden Formel als durch den 
entscheidenden Hinweis, dass es 
im Noetherschen Theorem um 
spezielle Transformationen, im 
Hamilton schen Prinzip aber um be
liebige Variationen geht. Hinsicht
lich „Extremalität“ lässt er die Leser 
mit einer Sammlung von wider
sprüchlichen Zitaten allein, statt 
Formulierungen, die Wirkung sei 

„extremal“ oder sogar „in fast allen 
wichtigen Anwendungen minimal“, 
was schon in eindimensionalen 
Potentialproblemen nicht zutrifft, 
zu kommentieren.

Das Buch ist mit zahlreichen 
Übungs und Diskussionsfragen 
angereichert, die allerdings manch
mal seltsam deplatziert wirken. Die 
Fragen vor Kapitel 1 sind wohl als 
Leitfragen für das ganze Buch zu 
verstehen. Viele Fragen am Ende 
des Kapitels haben kaum etwas mit 
diesem zu tun. Ein didaktischer 
Anhang zu den Grundlagen der 
Tensorrechnung ist für Lernende 
sehr nützlich. Ich wünsche dem 
Buch viele Leserinnen und Leser.

Karl-Henning Rehren

� Einsteins Irrtum

In seinem neuen Buch thematisiert 
der Autor den „Irrtum“ Einsteins: 
Einstein wollte die Quanten
mechanik Heisenbergs nicht ak
zeptieren, da sie seiner Vorstellung 
von einer physikalischen Theorie 
nicht entsprach. Er kritisierte, dass 
die Quantenmechanik in der Welt 
der Atome die Elementarprozesse 
nicht deterministisch vorhersagen, 
sondern nur Wahrscheinlichkeits
aussagen machen kann, und hielt 
deshalb die Theorie nicht für voll
ständig. Dadurch geriet Einstein 
ab 192 unter seinen Fachkollegen 
in eine Außenseiterrolle und ver
folgte die Entwicklung der Physik 
nur noch am Rande, während er 
vergeblich versuchte, klassische 
Elektrodynamik und Gravitation 
zu einer gemeinsamen Feldtheorie 
zu vereinigen.

Natürlich behandelt das Buch 
Einsteins überragende Leistungen: 
die Spezielle und Allgemeine Rela
tivitätstheorie sowie die Äquivalenz 
von Masse und Energie. Die Perio
de von Einsteins Aufstieg zum welt
bekannten Forscher schildert Bo
danis lebendig und anekdotenreich. 
Besonders unterhaltsam werden die 
Bestätigung der Lichtablenkung im 
Schwerefeld der Sonne bei der Son
nenfinsternis 1919 und die Entwick
lung der kosmologischen Modelle 
Einsteins beschrieben. Einstein 
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setzte zunächst ein statisches Uni
versum voraus und ergänzte dazu 
seine Feldgleichungen durch die 
kosmologische Konstante. Später 
korrigierte er die Gleichungen, in
dem er diese „größte Eselei“ wieder 
wegließ, und ermöglichte damit ein 
expandierendes Universum.

Weniger gelungen sind die 
historischen Teile und die per
sönlichen Bewertungen, die der 
Autor vornimmt. Sie sind teilweise 
ungenau recherchiert. Einsteins 
Onkel und Lehrmeister Jakob war 
kein Autodidakt, sondern hatte am 
Polytechnikum in Stuttgart studiert 
und kannte Maxwells Gleichungen. 

Prof. Dr. Konrad 
Kleinknecht,  
München

Die Firma J. Einstein & Cie. wurde 
in München nicht unfair benachtei
ligt, sondern erhielt den Zuschlag 
für die Beleuchtung des Oktober
festes 1888 und die Straßenbe
leuchtung des Stadtteils Schwabing. 
Dass der Auftrag für die gesamte 
Münchner Straßenbeleuchtung 
an die Firma Schuckert ging, lag 
an deren wesentlich kostengünsti
gerem Angebot auf der Basis von 
Wechselstrom. 

Den Schweizer Universitäten 
unterstellt Bodanis eine „antise
mitische Strategie“: Juden seien in 
Fachgebiete wie theoretische Physik 
gedrängt worden, die als zweitran
gig gegenüber den Ingenieurwis
senschaften galten. Das entbehrt je
der Grundlage: Einstein hatte selbst 
entschieden, nicht als Ingenieur in 
die Firma des Vaters einzutreten, 
sondern sich der reinen Wissen
schaft zu widmen. Einsteins Freund 
Michele Besso wurde Elektro
ingenieur, was Einstein bedauerte, 
es sei „sehr schade um seine her
vorragende Intelligenz“. Ein wei
terer Freund, Marcel Grossmann, 

wurde MathematikProfessor an 
der ETH Zürich, die später auch 
Einstein berufen hat. 

Merkwürdig ist die Verharm
losung der amerikanischen Atom
bombe. „Eine große Nation“ konnte 
Uran so „aufbereiten“, dass ein 
„Energieschub“ über Hiroshima 
folgte. Unerwähnt bleibt Einsteins 
Brief vom 2. August 1939, in dem 
er den amerikanischen Präsidenten 
Franklin D. Roosevelt zum Bau der 
Bombe aufforderte.

Während der Autor Einstein als 
„größtes Genie aller Zeiten“ rühmt, 
behandelt er die Erfinder der Quan
tenmechanik teilweise herabsetzend 
und verächtlich. Max Born befinde 
sich nicht annähernd auf Einsteins 
Niveau, und Werner Heisenberg sei 
kein zivilisierter Mensch. Diese Be
merkungen trüben den Eindruck, 
den man ansonsten von dem Buch 
gewinnt, und verhindern eine Emp
fehlung. Die Schöpfer der Quanten
mechanik jedenfalls haben Recht 
behalten. 
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